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Nr S « . Dienstag , den 27 . April lSOS .

Die Kämpfe in Konstantinopel.
Ei » blutiger Sieg der Jungtürken .

Die Vorgänge in der Türkei haben sich am
Samstag in entscheidender Weise zu Gunsten
der Iungtürken verschoben . Tie türkische Haupt -
stadt ist nach schweren und blutigen Straßen¬
kämpfen — es soll 500 Tote gegeben haben — in die
Hände der Inngtürken übergegangen und auf dem
Dache des Snltanspalastes weht die weiße Flagge zum
Zeichen , daß die Besatzung sich ergibt und bereit ist , mit
der siegreichen Anmarscharmee zu unterhandeln . Zum
zweitenmale scheint die Kraft der von dem jungtürkischen
Komitee ausgehenden reformatorischen Gedanken sich Bahn
zu brechen über den religiösen Fanatismus des Moham¬
medaners und reaktionäre Absolutisterei . Das System
Abdul Hamids bricht jäh zusammen.

Aus der großen Menge sich widersprechender
Depeschen , die über die Kämpfe um die Kasernen
und den I ildis über den Sonntag eingetrofsen sind, läßt
sich über den Verlauf des Samstag folgendes Bild ge¬
winnen . Um 41/2 Uhr früh griffen die mazedoni¬
sch e n T r u p p e n die auf der Ostseire des Goldenen Horns
gelegenen Pulvermagazine in Kassin Pascha , Öl¬
weiden und Kiatane an , drangen sodann ostwärts in der
Richtung auf den Juldiz vor und besetzten die Kriegs¬
schule in Jankaldi . Die Artilleriekaserne im Taxim -
garten eröffnete darauf gegen die Kriegsschule ein hef¬
tiges Feuer und zugleich entspann sich der Kampf
um die Taschkischla - und M atschkakäserne . Um
14 Uhr ergaben sich die Taxim und die Matschkakafenren,
während der Kampf um die Taschkischkakaserne mit äu¬
ßerster Heftigkeit fortgeführt wurde , da dort fünf
Bataillone Infanterie lagen , unter ihnen das 4 . Salvni -
kier Jägerbataillon , von dem der letzte Aufstand ausge¬
gangen war und dessen Auslieferung die Belagerungsarmee
gefordert hatte . Mehr als die Hälfte der Kaser¬
nenbesatzung soll gefallen sein, und auch die Verluste
der mazedonischen Armee waren hier sehr bedeutend .
In Stambul wurden die Pforte und das Kriegsmini¬
sterium nach leichtem Kampfe besetzt . Das Marinearsenal
in Tcrshanu , dessen Besatzung für stark sultanfreundlich
gilt , ergab sich kampflos, ebenso die zwei in nächster Nähe
des Indiz gelegenen Kasernen , die siebzehn Geschütze
übergaben . Abends befanden sich somit sämtliche Ka¬

sernen, mit Ausnahme der Jildizbesatznng in den Händen
der Belagerungsarmee . Die Zahl der Toten und
c» aus 2000 geschätzt . Tie

haben besonders dadurch große

26 . Jahrgang .

Verwundeten
mazedonischen Truppen haben besonders dadurch große
Verluste erlitten , daß die Gegn.er mehrmals die weiße
Fahne hißten , die Truppen zu sich heranloektcn, dann
aber feuerten . Alle Ae rate , Avotbeker und löosvitäler in

n , ore gruppen zu pcy yeramoerrcn, oann
aber feuerten . Alle Aerzte, Apotheker und Hospitäler in
Pera haben sich der Armee zur Verfügung gestellt.

Und der Sultan ?
Was die Meldungen über dieEinnahme des I i l-

dis betrifft , so ist nur soviel richtig, daß der Jildis sich
noch nicht ergeben hat , sondern nur die weiße
Fahne aufzog , um zu verhandeln . Es soll die
Bedingung gestellt sein , daß die I i l d i s tr up pe n sich
unbewaffnet ergeben , widrigenfalls der
Jildis in Trümmer geschossen werde . Es ist
daher auch noch nicht klar , was mit dem Sultan ge¬
schehen wird . Ueber die Absichten der Jungtürken
bezüglich seiner Person laufen die widersprechendsten Nach¬
richten ein . Es heißt , daß der Einmarsch der Komitee¬
truppen erst erfolgt fei , nachdem der Sultan alle Vor¬
schläge des Komitees abgewiesen hat . So wie die Tinge
liegen , wird die Abdankung Abdul Hamids allerdings mit
ziemlicher Sicherheit zu erwarten sein , denn es wird dem
Sultan nach den Vorgängen am Samstag schwer gelingen
nachznweifen, daß er an den Vorgängen der vorletzten
Woche unbeteiligt war . Wer fein Nachfolger sein wird,
läßt sich jetzt nicht sagen, wichtiger ist auch, wer in der neuen
Aera die Zügel der Regierung in die Hand nehmen wird .
Dem kommenden Manne wird die Riesenaufgabe gestellt
sein, das schwer erschütterte Reich aus der Krisis heraus¬
zuführen . Man braucht nicht zu fürchten, daß es an
einem solchen Manne in der Türkei fehlen werde. Ein
Volk , das in so disziplinierter Weife seine Rechte zu wah¬
ren weiß, dessen Soldaten , jedenfalls in ihrer weitgröß¬
ten Zahl , in musterhaftem Gehorsam und aufopfernder
Hingebung die Verfassung , die sie beschworen , verteidigt
haben , hat den Beweis seiner Lebensfähigkeit erbracht und
mit ihm die Anerkennung aller errungen , die für „ Frei¬
heit und Fortschritt " kämpfen.

» » »
Zu derselben Zeit , da Konstantinopel in die Herr¬

schaft der Jungtürken überging , hat der mohammedanische
Fanatismus in Kleinasien weiteres Christenblut ver¬
gossen . Nach Meldungen , die in Konstantinopel ein¬

getroffen find , haben in den östlichen und südlichen Pro¬
vinzen der Türkei neue Metzeleien stattgefunden . Am
Montag und Dienstag der letzten Woche soll die Hälfte
der armenischen Bevölkerung erschlagen wor¬
den fein.

» » »
Letzte Nachrichten .

Konstantinopel , 26 April . Die Natio¬
nalversammlung , die gestern den Belagerungszu¬
stand über die Hauptstadt verhängte , hat einstim¬
mig erklärt : Die Absetzung des Sultans sei un¬
abwendbar .

Deutsches Reich.
Der Reichstag

hat am Samstag die erste Lesung zur S t r a fg e s e tz n 0-
velle beendet. Der freisinnige Abgeordnete Müller -
Meiningen begrüßte den Entwurf , wenn er ihn auch nur
als Nvtgesetz ansehen könne . Erfreulich sei , daß mit
manchen drakonischen Strafbestimmungen aufgeräumt wer¬
den soll - Andererseits lägen manche Bedenken vor, die in
der Kommission beseitigt werden müßten . Weitere frei¬
sinnige Redner , Heckscher und Hormann , machten in der¬
selben Richtung gehende Ausführungen und der Zen¬
trumsabgeordnete Faßbender trat für einen möglichst
verstärkten Kinderschuh ein . Herr Frank von
Mannheim erklärte namens der Svzialdeinokratie , daß sie
Vorschlägen werde, die unglücklichenBeleidigungsbestimm¬
ungen ganz aus der Kommifsivnsberatung auszuscheiden,
um sie später zusammen mit den Strafbestimmungen über
das Duellunwesen zu beraten . Nachdem der Staatssekretär
auf verschiedene Anfragen geantwortet hatte , ging die No¬
velle zur Weiterberatung an die Justizkommissivn .

Karlsruhe , 24 . April . Der Parteitag der
Deutschen Volkspartei Badens wird nach end -
Mtjger Festsetzung am 15 . und 16 . Mai in Rastatt ab¬
gehalten . Nach Mitteilung des „ Landesboten " findet am
'Samstag Nachmittag 3 Uhr zunächst Sitzung des Engeren
Ausschusses statt , um 4 Uhr die Landesvertrauensmänner¬
oersammlung , abends findet ein Bankett statt . Am Sonn¬
tag Vormittag wird die Landesversammlung abgehalten ,
der sich nach , einer Mittagspause um halb 4 Uhr eine
öffentliche Versammlung anschließt .

Schön ist , was durch die Verkommenheit in seiner Art die
Idee der Vollkommenheit erweckt.

Grillparzer .

Das Haus am Rhein .
13 Roman von Anny Wothe .

'
' ('Fortsetzung .)

„Ja , ja , gnädige Frau, " sagte Frau von Breden
warm , „Sie sind viel praktischer und umsichtiger als
wir alle zusammen , aber freilich , Sie weihen Ihr ganzes
Leben den Armen und Kranken , wahrend wir die
Wohltätigkeit , leider muH ich es sagen, nur als Neben¬
sache behandeln . Darf ich wissen , liebe Freundin , was
für den Schulze bereits geschehen ist ?"

In Frau von Gleichenburgs Angen blitzte es einen
Atom ent triumphierend auf .

„ Alles , was geschahen konnte, meine liebe Frau
von Breden . Gleich als ich von dem Unfall hörte ,
sandte ich meinen Hausarzt zu den : Kranken und sorgte
Kr eine geeignete Pflegerin , da die Mutter allein zu
alt und schwach- ist . Auch sandte ich Wein , Eingemachtes
und allerlei stärkende Speisen Jeden Dag in das kleine
Haus und würde es gelviß auch weiter joden Tag tun ,
wenn ich so viel Geld für diesen Zweck zur Verfügung
hätte, wie ich Wohl haben möchte , denn ich habe nicht
nur den einen , sondern mehr als hundert Kranke und
Arme . Selbstverständlich werde ich mein bestes Können
einsetzen, bis unsere Standesgenossen und Mitbürger sich
mir bei diesem Liebeswerk anschließssn und daß es bald
geschieht, dazu sind bereits die einleitenden Schritte
getan. Haben Sie heute unser Morgcnblatt gelesen ?
Nicht ? Also darin erließ , sich einen Aufruf um Hilfe
sür den armen Schulze , aber nicht nur jetzt wollen wir
ihm helfen, sondern , da er gewiß niemals wieder arbeits -
Khig sein wird , für sein ganzes Leben . Ich beabsichtige
Kr ihn und die Me Mütter xin Kapital zu sammeln ,
das hinreicht , Beider Leben heiter und froh , ohne Sorgen
Sn machen . Dä solche Leute nicht mit Geld umzugehen

- wHM ich gern
'
. HK MrwMuW . des .Kapitals

übernehmen und ihnen wöchentlich die Summe aüszahlen ,
die sie erhalten sollen.

"

Frau von Breden hatte die Hand Frau von Gleichen-
buogA ergriffen und sie warm und herzlich gedrückt und
während ihr die Hollen Tränen aus den Augen stürzten ,
schluchzte sie :

„Nein , Sie sind zu gut , gnädige Frau ! O , so
mancher möchte ja gern Holsen, und ich auch , auf ' s Geld
kommt mir 's dapei wirklich nicht an , aber ich bin zu
ungeschickt und fange es stie recht an . Darf ich denn
hier gleich meinen Betrag für den armen Schulze
deponieren ?"

„Gewiß, mit Vergnügen ! Die Sammlung hat schon
begonnen . Werden Sie auch ein Scherslein beisteuern ,
Herr von Waldenburg .

"
Dietrich verbeugte sich stumm , zog seine Brieftasche

hervor , öffnete dieselbe und reichte sie mit unnachahm¬
licher Nonchalance Frau von Gleichenbnr-g hinüber .

Banknoten von hohem Wert lachten der Kranken
entgegen . Wie wilde Gier flammte es einen Augenblick
iir ihren Augen auf , dann griff sie mit fester Hand nach
einigen Papierscheinen , welche die höchste Zahl aufwiesen
und dankte Herrn von Waldenburg nrit einem so freund¬
lichen, unschuldigen Lächeln, als hätte sie der Brieftasche
einen 20-Markschein entnommen . I

Dietrich verzog keine Miene , nur als sein Blick
sekundenlang ans Irmgard weilte , die ihn fast ängstlich
beobachtete , war es ihr , als fliege ein seines spöttisches
Lächeln um seinen Mund und als blitze eine unergründ¬
liche Frage in seinen Augen auf .

Was sollte diese Frage bedeuten.
Die Generalin hatte inzwischen ihre Börse gezogen

und Frau von Gleichenburg eine stattliche Anzahl Gold¬
stücke überreicht . „Nun , und Du , Erich ?" fragte sic zu
ihrem Sohne hienüber .

„ Ich , Niama ?" lachte dieser zurück , „ sieh her,"

und dabei kehrte er mit einer schnellen Bewegung das
Futter der beiden Taschen seines eleganten Sommer¬
jacketts um .

„Nichts von Nichts bleibt Nichts . Wie kannst Du
nur denken, Herzensmama , daß- ein Lieutenant auf Urlaub
und noch dazu bei seiner Mutter auf Urlaub und am
Ende des Monats Noch GM hak !"

^ „ Wes futsch! MH Ihr Schuldner bleiben , gnädige

Frau, " wandte er sich zur Frau des Hauses , „ bis zur
nächsten Wohltätigkeitsvorstell . . . Pardon , wollte sagen
Wohltätigkeitssammlung , aber wie gesagt, alles dahin ,
verweht wie die Spreu im Wind , -oder wie die Rosen¬
blätter im Garten , würde Fräulein ClarisK sagen.
Darum — — , Pardon , meine Gnädigste , daß ich Ihnen
so .pffen meine Armut bekenne, aber ein Schuft ,
der mehr gibt als er hat !"

Frau von Gleichenbnrg biß sich heftig ans die
Lippen und Frau von Breden starrte ihn sprachlos an .
Er wollte kein Geld haben , wo er doch erst am .gestrigen
Tage seinen Zuschuß von ihr erhalten hatte .

„ Erich, ich verstehe Dich nicht !" rief sie dein jungen !
Lieutenant zu , während die jungen Mädchen herzlich
über Erichs tragikomisches Gesicht lachten.

„ Ja , ja , mein gnädiges Fräulein, " sagte Erich zu
Irmgard , absichtlich die Bemerkung seiner Mutter über¬
hör eird, „daran werden Sie sich noch gewöhnen müssen,
zu „ blechen"

, wie man in unserer Sprache sagt . Niemand
ist hier in diesem Hause vor dem wohltätigen Herzen
der gnädigen Frau (er machte aufstehend Frau von Glei¬
chenburg eine tiefe Verbeugung ) sicher , als höchstens ein
armer Lieutenant , ein solcher Galgenstrick wie ich .

"

Er hatte scherzend , lachend gesprochen und alle,
selbst seine Mutter hatten seine Heiterkeit geteilt , nur
Frau von Gleichenburg kämpfte init einem heftigen
Hustenanfall , der sich, aber sofort legte, als ihr Irmgard
schüchtern und mit Aißem Erröten und bittendem Blick
ein Ĝoldstück bot.

Mit freundlichem Dankeswort wurde die im Ver¬
hältnis zu den andern überaus kleine Gabe in Empfang
genommen , aber Irmgard war es doch gewesen , Äs
hätte ein unterdrücktes höhnisches Lächeln um den Mund
der Frau im Lehnstuhl gezuckt bei dem kleinen Geschenk,
von dem sich Irmgard nur schweren Herzens trennte .
Im fernen Frankfurt wußte sie einen , der gelviß sehn¬
süchtiger aus die Goldstücke von ihrer Hand wartete , als
der arme Schaffner Schulze . Und sie selbst ? War sie
nicht ein armes krankes Mädchen und ging die Gabe ,
di ? sie gereicht, nicht weit über ihre Verhältnisse ?

Niemand außer dem ernsten blonden Mann mit
den grauen Augen hatte den Kamps Irmgards bemerkt,.

.. . - ^
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Berlin , 24 . April . Die Fi nanzkomm iss io ü
des Reichstages beschloß nach sehr erregter Geschästsord-
nungÄdebatte , die Beratung über den Gesetzentwurf betr .
den Zwischerchanvel des Reiches mit Branntwein zu un¬
terbrechen und zunächst über den konservat iven An -
trag betr . die Einführung einer Reichswertzu -
Kachssteuer zu beraten . -

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 24 . April .

Präsident v . Payer eröffnet die 171 . Sitzung
um Uhr .

Am Ministertifch Minister des Innern Dr . vo «
Pischek mit Präsident v . Mosthaf und einem wer
teren Negierungskommissär .

Man setzt die Beratung des
Etats des Juueei «

beim Kap . 36, Zentralstelle für Gewerbe
und Handel , fort .

Titel 2—5 werden debattelos genehmigt .
Bei Titel 6 , der für das Gewerbeblatt je 23 066

Mark verlangt , gibt Nägele (Vp . ) einige Anregun¬
gen zur Ausgestaltung des Blattes .

Ströbel (B . K . ) erhebt entschiedenen Wider¬
spruch gegen die Behauptung des Vorredners , daß das
landwirtschaftliche Wochenblatt ein staatliches Organ sei.
Wenn das weiter behauptet werde , dann können ja dt«
landwirtschaftlichen Vereine das Blatt vollständig an
'ich ziehen und als ihr Organ herausgeben . (Zuruf :
Machen Sie es doch ! )

Präsident v . Payer : Er gehe davon aus , daß
-er Titel „ Landwirtschaftliches Wochenblatt " bereits er¬
ledigt sei . (Sehr richtig ! )

Präsident v . M o st h a f gibt kurz Ausschluß über
di« Verhältnisse des Gewerüeblatts .

Nach einer nochmaligen Bemerkung des Abg . N L -
gele (Vp . ) wird der Titel genehmigt .

Bei Titel 8 , Sammlungen des Landesgewerbe -
nuscums (70 900 bezw . 71200 M . ) fragt

Mattu tat (Soz ) , wie es mit den von den
Stuttgarter Bauarbeitern zur Verfügung gestellten Mo¬
dellen stehe . Im September seien diese übergeben Mor¬
sen . aber heute sei die in Aussicht gestellte Ausstellung
noch nicht erfolgt . Redner bringt sodann Wünsche hin¬
sichtlich des Saales im Landcsgewecbemuftum vor . Das
Prinzip , politische Versammlungen in diesem Saale
nicht zuzulassen , sei schon durchbrochen , seitdem die Ta¬
gung der Bodenreformer dort stattgefunden habe , und
sollte deshalb nicht aufrech ' erhalten werden .

Präsident v . Mosthaf : Mit den Modellen sei
es ähnlich wie mit dem Pankokzimmer ; es fehlen augen¬
blicklich die Räume zur Ausstellung . Davon sei übri -
asnS der Vorüand des betreffend « Vereins »orLändirt .
In der Abteilung für Arbeiterschutz lasse sich aller¬
dings vielleicht noch manches entwickeln. Der Saal des
Landesgewerbemuseums werde in liberalster Weise allen
Vereinen zur Verfügung gestellt , die irgendwie mit dem
Gewerbe zusammenhänzen , aber eine Grenze müsse sein.
Für politische Vereine sei der Saal des Landesge¬
werbemuseums nicht da .

Liesching (Vp . ) : Mit dieser letzteren Anschau¬
ung sei er einverstanden . Zwischen dem Landesge¬
werbemuseum und der Sammlung vaterländischer Alter¬
tümer bestehe eine gewisse Konkurrenz in der Anschaf¬
fung historischer Gegenstände , aus denen die Entwick¬
lung des Handwerks ersichtlich sei . Das sollte einge¬
schränkt werden . Für die 'Zukunft lasse sich vielleicht
an eine Vereinigung beider Sammlungen denken.

Mattutat (Soz ) : Die Vortragskurse , welche
für die Holzarbeiter stattfinden , sollten auch auf andere
Berufe ausgedehnt werden . Der Bund für Bodenreform
sei doch auch ein politischer Verein ; dann hätte man
dem Bund für Frauenstimmrecht , der doch ein sehe
harmloser Verein sei (Heiterkeit ) , den Saal auch nicht
verweigern dürfen .

Minister des Jnnem Dr . v . Pischek : Eine ge¬
wisse Scheidung zwischen de»» , was das Landesge¬
werbemuseum und dem, was die Sammlung vaterlän¬
discher Altertümer ankause, sei schon durch geeignet«
Instruktion getroffen .

Der Titel wird genehmigt , ebenso mehrere weiter «
Titel . d ' - !

Bei Titel 14, Technikum für Textilindustrie in
Reutlingen , wünscht

Leibfried (Vp . ) , es solle bei der Zulassung
von Fremden (außerdeutschen Schülern ) in der Web¬
schule möglichste Vorsicht beobachtet und das Schulgeld
differenziert werden .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Die Aus¬
länder zahlen jetzt schon das 2^ —3fache Schulge .d . ,

Der Titel wird genehmigt .
Bei Ttiel 17, Webschule in Sindelfingen , spricht

Leibfried (Vp . ) seine Befriedigung über die Ent -
Wicklung der Schule aus .

Bei Titel 19 , Fachschule für Feinmechanik usw . in
Schwenningen , wünscht M a i e r - Rottweil (Z . ) di«
Errichtung eines Schülerheims .

Diese Titel werden , ebenso wie verschiedene weiter«
Titel , ohne wesentliche Debatte genehmigt .

Bei Titel 20, Zuschüsse an Handwerksmeister zur
Ausbildung von Lehrlingen ( Lehrlingswerkstätten 14006
Mark) bespricht Berichterstatter Rembold - Gmünd
(Z . ) die Eingabe des Landesverbands würit . Hafner -
neister um Errichtung einer Fachschule und begründet
-azu folgenden Antrag der Kommission :

Die Eingabe im Sinne der Errichtung einer
staatlichen Fachschule, insbesondere für Ofensetzen und
Heizeinrichtuna , der K . Regierung zur Berücksichti¬
gung zu üvergeben unter der Voraussetzung , daß der
Landesverband württ . Hasnermeister , sowie die Ge¬
meinde , in welcher die Schule errichtet wird , sich nch
entsprechenden Beiträgen beteiligen .

Die Kommission habe einstimmig die Notwendig -
'eit einer Hebung des bedrängten Hasnergewerbes an-
irkcumt . . -

Fkscher (Soz . ) : § s werde sehr schwer, bei dem
» Land der Technik eine gut ausgebauts , allen Anforde
mngen genügende Fachschule allein für Württemberg zu
»reichten . Tie Leute seien unter sich selber über die
Frage noch nicht einig . Es fei nicht möglich, für jedes
lleine Gewerbe eine eigene staatliche Fachschule zu er¬
schien . Deshalb könne seine Partei nicht für die Be¬
rücksichtigung stimmen . Er beantrage Erwägung .

Körner (B . K . ) : Man dürfe nicht bloß für die
msstrebenden Gewerbe Fachschulen errichten . Er bitte ,
Lesen Schritt der Selbsthilfe zu unterstützen .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Es sei
ehr fraglich , ob der Aufwand sich lohnen werde . Es
sandle sich um einen jährlichen Betriebsaufwand von
io coo M . Fischer habe darin Recht , daß man nicht
Ar jedes Gewerbe des Landes eine eigene Fachschule
»reichten könne . Im ganze»! Lande gebe es jetzt nur
l3 Hafne lrhrsinze . Dss sei ein außerordentlich gerin
;er Zuzug zu dem ' Gewerbe .

Liesching (Vp . ) : Die Errichtung einer Fach -
chule habe nur dann e

' neu Wert , trenn auch das Ge-
verbs selbst Opfer bringe und von dem nötigen Ernst
Ar d '

e Sä he erfüllt sei . Seine Partei stimms-' für den
Fommissionsantrag .

N e in b o l d - Aal n (Z . ) erklärt die Zustimmung
einer Partei zu dem Kommissionsantrag .

Rach weiteren Ausführungen des Abg . Fischer
(Soz . ) bemerkt der Minister des Innern Tr . v . Pi¬

ch e k , er habe mit seinem Ausdruck selbstverständlich
u keiner Wnse audeuteu wolle»! , als ob die Kommis¬
ion g ' gen ih e Ueberzeugung gehandelt und beschlossen
»atze . Der Ausdruck sei lediglich objektiv gemeint ge¬
wesen .

Der Antrag der Kommission wird sodann gegen
>ie Stimmen der Sozialdemokraten angenommen .

Berichterstatter R e m b o l d - Gmünd (Z . ) bean -
iragt namens der Kommission :

Die Eingabe der Ortsverwaltung Stuttgart des
Deutschen Transportarbeiterverbandes vom 13 . Jan .
1909 betr . die Errichtung einer Fahr - und Fachschule
in der Stadt Stuttgart der K . Regierung zur Er¬
wägung zu überweisen .

Automobilbesitzec und Automobilindustrie haben in
irster Linie die Vervstickituna . für ein Verional zu sor¬
gen, bei dem Leben und Sicherheit des Publikums
nicht in Gefahr kommen, wenngleich auch manche
Gründe für eine Staatsschule sprechen. Die Regierung
glaube , vorerst nur Erwägung empfehlen zu können .

Mattutat (Soz . ) bespricht die Mißstände im
Fuhrwerksverkehr . Das Personal zeige eine weitgehende
Unkenntnis mit den bestehenden Vorschriften . Die Fahr¬
schulen in Eisenach und anderen Orten haben sich gut
bewährt . Die Kosten seien sehr niedrig . Er und seine
Freunde seren für den Antrag der Kommission .
- Liesching (Vp . ) : Die Eingabe sei so dürftia .
begründet , daß der Kömmissionsantrag nicht gerechtfer¬
tigt sei. Er könne deshalb ein Bedürfnis für eine
Fahr - und Fachschule für Lenker von Tierfuhrwerken
nicht anerkennen , und bezüglich dieses Teils des An¬
trags genüge Kenntnisnahme . Bezüglich der Autosahr¬
zeuge sollen die Interessenten die Fachschule selber er¬
richten, wenn eine solche notwendig sei . Wir den Staat
liege auch nicht das mindeste Bedürfnis vor . Lieber
solle man die Prüfungen für die Chauffeure verschär¬
fen . Er beantrage zusammen mit dem Abg . v . Balz ,
die Eingabe der Regierung zur Kenntnisnahme zu über¬
weisen.

Dieser Antrag wird angenommen , ebenso einig«
weitere Titel .

In Titel 22 b werden für die technische Beratung
,on Gemeinden und Gewerbetreibenden bei Herstellung
»lektrischer Anlagen oder Anschaffung von Maschinen j«
7W0 M . verlangt .

Maier - Blaubeuren (d . P . ) : Viel wichtiger als
-lese technische Beratung wäre es , der Oberschwäbische»
kleberlandzentrale eine genügende Wasserkraft aus de«
Aller zur Verfügung zu stellen.

Kübel (d . P ) : Vielleicht wäre die Angliede -

cung des in diesem Titel geforderten neuen Beamte »
direkt an das Ministerium empfehlenswerter . Die Be¬
ratung für Gemeinden sei zweckmäßig. Der Dampf -
kesfelrevisionsverein habe in seiner letzten Sitzung di«
Anstellung eines Elektroingenieurs beschlossen , der wohl
riel besser die Funktionen übernehmen könnte , die hie»
vorgesehen seien . Die Finanzkommission solle sich das
»och einmal überlegen . Er beantrage Zurückverwei -
fung an die Kommission .

Staude maier (Vp . ) : Neuerdings habe stck
in seinem Bezirk und den Nachbarbezirken ein Ge
meindeverband mit dem Titel : „Elektrizitätswerk Calw '

gebildet" . Da habe sich der Mangel unabhängiger staat¬
licher Beratung sehr bemerkbar gemacht. Es dränge «
sch zu solchen Unternehmungen dann große Werke mi
ihrer einseitigen Beratung heran . Deshalb begrüße «
:c und seine Freunde die vorliegende Exigenz und wer¬
den ihr zustimmen .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z .) : Auch er be
grüße die Exigenz als eine volkswirtschaftlich durchaus
berechtigte. Er habe nur Bedenken , ob die Angliede -
cung an die Zentralstelle das richtige sei . Er würd «
die Unterstellung unter das Ministerium direkt oder un
ier die Abteilung für den Straßen - und Wasserbau süi
richtiger halten . Deshalb sei der Antrag Kübel immer¬
hin erwägenswert . Redner bittet sodann auch um di,
Förderung der Oberschwäbischen Ueberlandzentrale , di,
'
ich über 10 Oberämter verteile und bereits mehr als
öOOO Anmeldungen zu verzeichnen habe .

Vogt ( V . K . ) hält die Nückverweisung an di,
Kommission für zwermäßig .

Hier wird abgebrochen . . ,

Liesching (Vp . ) bittet noch , diejenigen Forde¬
rungen des Eisenbahnbaukreditgesetzes, welche sich auf den
Umbau des Stuttgarter .hauptbahnhois beziehen, oer Fi¬
nanzkommission zu überweisen anstatt der volkswirtschaft¬
lichen .

Nack kurzen Bemerkungen des Vizepräsidenten Tr .
v . Kiene . (Ztr .) wich diesem Antrag entsprochen.

Nächste Sitzung Tienstag nachm . 3 Uhr mit der
Tagesordnung Fortsetzung .

Schluß VZ2 Uhr .
* * *

Stuttgart , 24 . April . Wie matt aus parlamenta -
rischen Kreisen hört , dürfte die Beratung des Etats des
Innern noch die ganze nächste Woche in Anspruch nehmen.
In der übernächsten Woche soll die Beratung des Post¬
etats und die erste Lesung einer Reihe von Gesetzentwürfen
(Aenderung des Beamteugesetzes, Gesetz über Gewährung
von Darlehen an Beamtcnbaugenossenschaften etc . ) statt-
finden .

Aus Württemberg.
Schwäbischer Schillerverein . Ter Schwäbische

Schilleroerein hielt am Samstag Nachmittag im Weißen
Saal des ' oberen Museums in Stuttgart seine 13 .
Generalversammlung , die außerordentlich zahlreich besucht
»yar . Unter den Teilnehmern der Versammlung befände,l
sich: Geh. Kabinxittsrat von Kübel, v . Wöllwarth und die
Palastdame der Königin , Gräfin von Uexküll . Der 2 .
Vorsitzende Geh . Hoftat Professor Güntter leitete die
Versammlung mit einer »oarmherzigen Begrüßungsan¬
sprache ein , worin er zunächst darauf hinwies , daß . der
1 . Vorsitzende, Kabinettschef Frhr . v . Soden , gegenwär¬
tig nicht hier weile und deshalb .am Erscheinen in der
Versammlung verhindert sei . Der hohe Protektor des
Vereins , der König , habe ihn (Redner ) beauftragt , in
seinein Namen die Versammlung herzlich zu begrüßen
und allen denen , die den Verein durch Beiträge und durch
ihre Mitgliedschaft unterstützen , den: .herzlichen Dank zu
sagen. Hierauf erstattete der Vorsitzende den Jahres¬
bericht. Auch im abfgelauftiren Beveittsjahr sind die
Sammlu nge n des . S chi l l e r m u s e u m s durch eine
Reihe »vertvoller Stücke bereichert worden . Der Zuwachs
des Museums ist im Laufe des Jahres in der Presse
bereits im einzelnen mitgeteilt worden . Eine ganz be¬
sondere Bedeutung komme dem von Professor Tr . Hoe-
riu -g-Berlin gestifteten Schillerzimmer zu . Außerordent¬
lich wertvoll sei ferner der Theaterzettel über die Erst-
aufsührung von Schillers „ Räuber " in Warmheim , der
einzig vollständig erhaltene Theaterzettel , der von jener
Aufführung noch existiere. Im Schillermuseum sei für
das Schillerzimmer ein besonderer Raum im Stile der
Zeit Schillers eingerichtet worden , in dem die Einricht¬
ung voll zur Gelturig komme. Dem Stifter des Zim¬
mers gebühre wärmster Dank für diese wertvolle Be¬
reicherung des Museums . Ebenso allen anderen Stiftern ,
der Regierung und den Ständen , die durch Zuwendungen
die Sache gefördert haben . Auch seine Anziehungskraft
für die Besucher habe das Schillermuseum im abgelau¬
fenen Vereinsjahr . wieder in vollem Maß « bewährt . Die
Zahl der Besucher betrug 14 200 ; 200 mehr als wie im
Vorjahre und zwar ohne die Mitglieder des Schiller -
Vereins, die bekanntlich freien Zutritt zu den» Museum
haben . Es sei noch nicht ganz 6 Jahre , daß das
Schiller inuseum eingeweiht wurde und die Gesamtzahl der
Besucher habe in dieser Zeit doch schon weit über 100 000
betragen . Manche Besucher benützen den Anlaß der Be¬
sichtigung der SammluTMN , um :die Mitgliedschaft des
Vereins zu erwerben . Der Vorsitzende gedachte in sei¬
nen » Bericht sodann noch .der auf November ds . Js .
bevorstehenden 150 . Wiederkehr von Schiller ' s Geburts¬
tag . Im Hinblick ans die unvergeßliche Schillerfeier des
Jahres ! 1905 werden sich zwar die Feiern anläßlich des
150 . Geburtstags in bescheidenerem Rahmen halten , aber
Überall in deutschen Landen werde man an diesem Tage
des Genius gedenken, der Deutschland geschenkt ward . —
An den Vortrag , des Jahresberichts schloß sich der Kas¬
senbericht, den Schatzmeister Gustav Müller zur Kennt¬
nis brachte . Hiernach beliefen sich die Einnahmen auf
25 169 Mark und die Ausgaben auf 26 660 Mark . Das
Vereinsvermögen betrug am 15 . April ds . Js . 44 l45
Mark . Nachdem sodann noch : die Wahlen vorgenM -
men »Norden waren , wobei der Ausschuß in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung wiedergewählt wurde , erklärte
der Borsietznde die Versammlung für geschlossen. Am
Abend fand dann im Hoftheater für die Mitglieder des
Schillervereins die Ausführung von Kleist's „ Das Kälb¬
chen von Heilbronn " statt .

Zum Schutz weiblicher Minderjähriger hat das ^
Justizministerium folgende Bekanntmachung erlassen : „In :
der letzten Zeit ist von der Tagespresse mehrfach auf die :
Gefahren hiugewiesett worden , denen deutsche Mädchen ,
insbesondere in . sittlicher Beziehung , im Ausland aus-

gesetzt sind, wenn sie dort Stellen als Lehrerinnen , Er¬
zieherinnen , Gouvernannten , Kindergärtnerinnen u . s . w. !
ünnchnren , ohne sich! vorher in zuverlässiger Weise über f
die Familie zu erkundigen , bei der sie eintreten wollen . !
Dabei wird namentlich auch erwähnt , daß . es im Ausland >

'

vielfach nicht Sitte ist , den Erzieherinnen die bevorzugte
Stellung in der Familie Und den Familienanschluß za
gewähren , wie dies in Deutschland der Fall ist , daß die
Erzieherinnen im Ausland vielmehr häufiger den unter¬
geordneten Dienstboten auf eine Stufe gestellt werden
und hiedurch besonderen sittlichen Gefahren ausgesetzt sind . ,
Diese Mitteilungen , welche sich auf mannigfache Ersalw I
uNgen stützen , verdienen auch die Beachtung der auf dem
Gebiet der Jugendfürsorge tätigen Behörden . Im be - ,

besonderen wird erwartet , daß die Vormundschaftsgerichte ^
und ihre Vorsitzenden gegebenenfalls solche minderjähr¬
ige Mädchen , welche im Auslarrd ihr Fortkommen suche»
Wollen , namentlich aber auch ihre Eltern , Vormünder
u . s . w . auf die geschilderten Verhältnisse aufmerksam
machen und ihnen dringend empfehlen , sich vorher bei
dem zuständigen Kaiserlichen Konsulat darüber zu er¬

kundigen , ob nicht Bedenken gegen den Antritt der
Aussicht genommenen Stelle vorliegen .

" ° .
Ueber de» jetzige »« Rebftand liegen Berichte vw ,

schiedener Vertrauensmänner aus 26 Teilen des Landes ^
v«r . Nur mit wenigen Ausnahmen lauten alle recht gut - '

Gewöhnlich wird gesagt , daß die Reben durch den Winter ?

sehr gut hindurchgekommrn seien . Nur aus zwei Gegenden -

und zwar aus der Metzinger Gegend sowie aus der Tem s
nanger lauten dis Nachrichten weniger günstig. Einesteu -



war man nicht überall mit dem Witterungscharakter der
Kintermonote zufrieden, andernteils wurden Schidigüngen
der Reben durch Fr «st, Winddürre Und Schilfläuse geklagt .

Stuttgart , 24 . April . Dem Reichstag wurdegm
26 . März ds . Js . eine von 462 , meist größeren und
mittleren laMvirtschafklichen Brennern unterschriebene Pe¬
tition eingereicht, in der um Einführung des '
Branntweinmonopols mit den Sonderforderungen
der süddeutschen Brenner gebeten wurde . Inzwischen ha¬
ben sich noch zahlreiche württembergische Kleinbrenner
der Petition angeschilossen , sodaß am 23 . April ds . Js .
weitere 1209 Unterschriften dem Reichstag übersandt
werden konnten . Bis setzt haben sich, somit im ganzen
1671 württembergische Brenner , das heißt fast das ge¬
samte landwirtschaftliche Brennereigewerbe , für das Mo¬
nopol und gegen den jetzt zur Beratung stehenden Steuer -
entwürf ausgesprochen .

Marbach , 24 . April . Die Amtsversammlung hat
den Etat der AmtsWrperschast für 1909 festgesetzt. Die
Einnahmen beilaufen sich ans 48 517 Mark , die Ausga¬
ben auf 156114 Mark . Zur Deckung des Abmatigels
von 107 597 Mark werden 108 000 Mark durch Umlage
erhoben .

Ulm , 25 . April . Die hiesigen Banken haben eine
Vereinbarung getroffen, an Samstagen die Durch-
arbeitszeit einzuführen und -die Kassen uni 1 Uhr , die
Bureaus um 2 Uhr zu schließen. — Von einer Unterlage
für die Blättermslünng , daß Oberbürgermeister Wagner
auf die ihnr gewährte 'Dotation von oO 000 Mark

"
zu¬

gunsten des' Volksbadfonds verzichtet habe, ist hier nir¬
gends etwas bekannt .

Ulm , 26 . April . Der Maschinenmeister Will) . Gösele
hat eine Flugmaschine erfunden , die auf die Frank¬
furter Ausstellung gebracht werden soll .

Nah und Fem .
Am Samstag abend 43/̂ Uhr wurde vor einem Neu¬

bau in der Kelterstraße in Stuttgart ein 35jähriger
lediger , in Kaltental in Arbeit stehender Fuhrmann von
dem 19 Jahre alten Taglöhner Gottlob Gienger aus Plat¬
tenhardt nach- kurzem Wortwechsel, irr dessen Verlauf der
erstere mit einem Lattenstück nach Gienger schlug , durch
einen Stich in die linke Brust getötet . Der Täter
ist festgenommen.

In Heslach - Stuttgart gab es am Samstag abend
zwischen einem Arbeiter und einem Fuhrmann einen Wort¬
wechsel . Der Fuhrmann ging plötzlich zu Tätlichkeiten
über , Worauf der Arbeiter ihm einen Messerstich ! bei-
brachte . Das Messer ging unglücklicherweise ins Herz,
sodaß , der Fuhrmann tot zusammenbrach Der Messer¬
stecher Wollte , als er sah, was er angerichtet hatte , ent¬
fliehen , wurde aber festgehalten und verhaftet .

Tie Untersuchungen bei der Darlehenskasse in G e r-
lingen ,OA . Leonberg sind nach mehrwöchiger Dauer
abgeschlossen. Ter Fehlbetrag wurde auf 59 000 M fest¬
gestellt. Der Rechner, der seither auf freiem Fuße war ,wurde in Haft genommen . Tie Aufregung ist groß. Un¬
aufgeklärt ist, wohin der Mann , der hier das größte
Vertrauen genoß , das Geld brachte.

In Eßlingen wurde das Pferd eines Postwagens
scheu und rannte durch das Schaufenster in den Brändle -
schen Dchuhladen . Das Pferd ist schwer verletzt und das
Schaufenster vollständig zertrümmert ; weiterer Schaden
wurde nicht angerichtet .

Dieser 'Tage wurde der 23 Jahre alte Erdarbeiter -
Hammer, her im Mai vorigen Jahres während eines
Transports nach Ehlingen entwichen war , wieder ein¬
geliefert . Er stand damals wegen schwerer Körperver¬
letzung in Untersuchungshaft . Nach, seinem Entweichen
hatte er sich Zuerst. , in Stuttgart , Hann in Karlsruhe
auHehMen . In Steinheim a . d . Mürr , seinem letz¬ten Domizil , wurde er verhaftet .

Ein dem Trunk und Müßiggang ergebener Bauer
von Wellendingen (Rottweil ) , der schon früher Frau
und Kinder vielfach' mißhandelt und sie deshalb genötigt
hatte, von ihm wegzuziehen, drang letzte Woche mit Ge¬
palt in die Wohnung seiner Ehefrau ein , schlug mit
einem Beil Tische und Stühle zusammen und versetzteMt dem gleichen Instrument seiner Frau , die chn Hin¬
ausweisen wollte , unter Todesdrohungen einen heftigen
Schlag ins Genick , dessen Wirkung jedoch ' durch eine rasche
Bewegung ihrerseits abgeschwächt werden konnte, sodaß die
Frau ohne erheblichen Schaden davonkam . Der Unhold,der sich wie ein wildes Tier gebärdete , wurde in Haft
genommen. (Schwarzw . Bote ) .

Dem Kinde eines Goldarbeiters namens Hauserin Pforzheim wurde von dem Hunde eines Metzger-
meisters die Nase aus dem Gesicht gebissen .

In Pforzheim ereignete sich in der Nähe des
Friedhofs .ein Selbstmord . Die 20 Jahre alte Börsen¬
macherin Marie Preitling hatte den 21jährigen Gold¬
arbeiter Nagel , mit dem sie ein Verhältnis hatte , dorthin
bestellt, iveil ihre Eltern das Verhältnis nicht gerne sahen.Der Stiefvater war dem Mädchen nachgegangen und sahdie beiden auf einer Bank sitzen. Er sah, wie das Mädchenhintenüber fiel . Sie hatte CyankaN getrunken und war
sofort tot .

Ter wegen Unterschlagung von Berbanidsgeldern des
deutschien MetMarbettevvevbandes , Zahlstelle Schram -
derg , seit dem vorigen Lahre steckbrieflich verfolgte
Kassier Heiz mann war dieser Tage zur Beerdigung sei¬ner Mutter in Schramberg , Die Polizei , die voir seiner
Anwesenheit Kenntnis erhielt , wollte ihn Samstag früh
verhaften, aber Heiz-mann hatte natürlich nicht auf sie
gewartet , sondern war mit dem ersten Zug abgereist.

In Köln wurde der Maurer Stubig aus Mes¬
sen von einem Zigeuner durch zwei Messerstiche ins
Herz getötet . Der Getötete war von 4 Zigeunern arr-
lerempelt worden, und als er sich dies »erbat , mit ihnenm Streit geraten . Ts gelang, die flüchtigen Zigeuner ,
ttotzdeni zwei »on ihnen ihre Verfolger mit Revolvern be¬
drohten, «Re vier festzunehmen .

Ein in Rix darf ausgestiegener Ballon landete
nach 22stündcher Fahrt« in der Nähe des Krankenhauses

in Düssoldsor f. Der Sturm warf die Gondel um und
schleuderte die Insassen , drei Offiziere heraus.Einer von den Dreien ist schwer verletzt .

Graf Franz Ballestrem , der 3 . Sohn des
früheren ReiMtagBpväfidenten verlor auf einer Auto¬
fahrt die Herrschaft über seinen Wagen und wurde
herausgeschleudert . Er wür sofort tot ; auch der
Chauffeur ist lebensgefährlich verletzt .

Erdbeben in Portugal ,
Nach Meldungen aus Lissabon sind dort und ananderen Orten Portugals am Samstag schwere Erd¬

stöße verspürt worden . In BeNavente , Salva -
terra und Alverca sirck viele Häuser einge -
stürzt . Die Zahl der Getöteten wird auf 40 an¬
gegeben. Ber m ißt werden 120 „P e rsvnen ; etwa
M ) erlitten Verletzungen . — -Me Städte Benaventeund Samara sind zerstört . Salvaterra undSan Stefano sind sehr beschädigt. Der König ist in
Lissabon eingetroffen . — Auch an der spanischen Küstesind Erdstöße wahrgenommen worden .

Gerichtssaal .
Hall , 24 . April . (Schwurgericht.) Der fünfte und

letzte Fall betraf gestern den 41 Jahre alten verheiratetenBauern Josef / Walter von Oberginsbach , OA.
Künzelsau, wegen Meineids und anderer Vergehen.Der Angeklagte ist beschuldigt , am 12 . September 1907
»or dem beauftragten Untersuchungsrichter in Künzelsauund am 25 . Oktober 1907 bei der Hauptverhandlung vor
dem K . Schöffengericht Mergentheim in der Anklagesache
gegen Anton Baier und drei Genoffen von OberginsbachOA . Künzelsau, wegen gefährlicher Körperverletzung als
beeidigter Zeuge zu ihren Gunsten unwahre Angaben ge¬
macht zu haben. Ferner ist er beschuldigt , den Angeklagtenvor Begehung der Tat mit Rat Hilfe geleistet und sie nachder Verurteilung durch Hingabe von Mk 400 zur Bezahl¬
ung der teilweise erkannten Geldstrafen, sowie zur Bestreit¬
ung der Kosten , begünstigt zu haben. Der Angeklagte be¬
streitet jede Schuld und hält an seinen früher gemachten
Angaben fest. Nach umfangreicher Beweisaufnahme ver¬
neinten die Geschworenen die aus Beihilfe, vorsätzlichenMeineid und Begünstigung gerichteten Schuldfrägen , spra¬
chen aber den Angeklagten der zweimaligen Verletzung des
Eides durch Fahrlässigkeit schuldig, worauf er zu der Ge¬
fängnisstrafe vo,l fünf Monaten , sowie zur teilweisen Trag¬
ung der umfangreichen Kosten verurteilt wurde. Der Haft¬
befehl wurde aufgehoben und der Angeklagte auf freien
Fuß gesetzt . Als der Angeklagte am 11 . März ds . Js . zum
Ortsvorsteher in Oberginsbach gewählt wurde, hat seine
Gegenpartei die Sache zur Anzeige gebracht .

Aus Buben . 24 . April . Das Schwurgericht
Konstanz sprach Len Landwirt Eduard Götz von
Stvckach von der Anklage des Mordes an seiner Frauund seinem Vater frei . Me Kosten wurden der Staats¬
kasse anfevlegt . Das Urteil wurde mit lauten Bravorufen
ausgenommen .

Schuld und Sühne .
Dieser Tage war in der „ Nowoje Wremja " eine fett¬

gedruckte Todesanzeige zu lesen , durch die ältere Peters¬
burger an euren sensationellen Kriminalprozeß erinnert
Werden . Die „ Franks . Ztg .

" berichtet über diesen Kri¬
minalroman aus dem Leben folgendes : Vor 33 Jah¬
ren war Karl Ehristophorowitsch v . Larrdsberg , weiland
Agent der sogenannten „ Freiwilligen Flotte " in Ale-
androwsk auf der Insel Sachalin , eurer der glänzend¬
sten Gardeoffiziere der nordischer Hauptstadt . Ms Leut¬
nant des Gardeiappeurbataillons hatte er auch im Hause
hes berühmten Verteidigers von Sewastopol Zutritt ge¬
funden . Der Generaladjutant Eduard Todleben War in
jeneu Tagen eine der ersten Persönlichkeiten in der mi¬
litärischen Umgebung des

^
Kaisers , Und an den Gütern

Wßr Welt Fehlte es ihm nicht, denn er hatte die Tochter
UW Msm,darmstädtischen Generalkonsuls , Kommerzienrats .
Barons und Multimillionärs Ludwig Hauff zur Frau .
Die Töchter , mit denen diese Ehe gesegnet war » gehörten
also zu den ersten Preisen des Heiratsmarktes . und Lands -
bsrg war der Glückliche dem es im Rennen um den
schönen Preis gelang , seine Konkurrenten auf dieser m-
Messaltten Aera um mehrere Nasenlängen zu schlagen:
die Verlobung des schneidigen Leutnants war ein Faktum ,die - reite Oeffentlichkeit wußte jedoch nichts davon .

In diesem, für die beteiligten so spannenden Mo¬
ment« erfährt die Kriminalchronik der Hauptstadt eine
rt«U», gräßliche Bereicherung . Eine Bluttat , ähnlich wie
sie Dostojewski in seinem berühmten Roman „ Schuld und
Sühne " geschildert hat , ist in jedermanns Munde . Wlas-
sow> der berüchtigte Wucherer Wlassow, der junge Lebe¬
männer gegen hohe Zinsen mit dem nervus rerum zu ver¬
sorgen pflegt, ist in seiner Wohnung tot , mit durch¬
schnittener Kehle gefunden worden ; neben ihm liegt seine
Köchin mit zerschmettertem Schädel . Aber die Hand , die
das mörderische Rasiermesser geführt hat , istin dem Ringen
zwischen dem Mörder und seinem Opfer verletzt worden .
Einige Stunden nach dem als wahrscheinlich konstatierten
Zeitpunkt des Mordes erscheint in der bekannten Apo¬
theke des Doktors Friedländer ein junger Offizier , der sich
»inen tiefen Schnitt im kleinen Finger mit Jodoform¬
gaze verbinden läßt . Es ist kein anderer eals Lands -
heM , auf dem schon der Verdacht der Polizei ruht . S «
Gcvk ist der Verdacht, daß die um das Prestige des Mi -
Mäes besorgte Obrigkeit dem Offizier vor seiner Ver¬
haftung zuflüstert : „ Im Zimmer , wo man Sie gleich
arretieren wird , liegt ein Revolver auf oem Tisch . . .
Seien Sie recht vorsichtig, er ist geladen " . . . .„ „Be¬
sorgen Sie nichts, " lautet die Antwort , „ ich erschieße mich
nicht !" Und aus dein glänzenden Gardeoffizier wird ein
in Ketten geschmiedeter Sträfling , mit glatt rasiertein
Kopse , der auf der öden Insel Sachalin alle Stadien
der Verbannung durchmacht, vom „ Katorschnik"

, dem
an den .Schubkarren geschmiedeteil Zwangsarbeiter , bis
«um „ freien Ansiedler" und schließlich bis zum freien
Mann , der als Agent einer großen Schiffahrtsgesellschaftuns als selbständiger Kaufmann ein beträchtliches Ver¬

mögen erwirbt . Das war die Sühne , wie sie übrigensTausenden von Kriminalverbrechern in Rußland zuteilwird . Mr Sühne Landsbergs war aber außerdem eine
starke Dosis Tragik beigemischt:

Wlassow, der Wucherer, pflegte mit seinen Kunden
zu scherzen . Ganz besonders jovial verkehrte er aber mit
IayWberg , den er in sein Herz geschlossen hatte und an
dffstn Karriere er den aufrichtigsten Anteil nahm , ohnedaß es Landsberg wußte . Am Tage , wo ihm dieser von
seiner Verlobung Mitteilung machte, sagte er schmunzelnd :
„Warten Sie , warten Sie nur , zur Hochzeit gibts ein«
Überraschung !" Landsderg , erschrak ; wollte Wlassow die
kompromittierenden Wechsel dem Schwiegervater in spe»orlegeu ? und bald darauf ist der Entschluß gefaßt , sichdieser Dokumente um jeden Preis zu bemächtigen. Dem
Entschluß folgt die Tat . Landsberg findet seine Schuld¬scheine und Wechsel , alles hübsch! zu einem Päcken verei¬
nigt ; den dazu gehörigen Begleitbrief , von dessen Existenze» keine Ahnung hat und der in einem Geheimfache des
Massowschen Schreibtisches ruht , entdeckt er aber nicht.IN diesem Briefe teilt ihm der Wucherer mit , daß er ihmsämtliche Wechsel zu seiner Hochzeit schenkt, und ihm laut
Testament sein ganzes Vermögen hinterläßt , . . . . Das
Sar di« Ueberraschung^ Mit der Wlassow gedroht hatte .

Vermischtes.
Ballon -„Miß "geschick.

Eine gefahrvolle Fahrt unternahm vom alten
Schützenhof in Barmbeck aus Miß Liane Kronau . Tie
Luftschifferin hatte wegen ungenügender Gasfüllung Korb,Anker und Ballast zurückgelassen . Schon nach einer Stunde
Fahrt begann der Ballon zu fallen ; Miß Kronau wollte
bei Eiderstedt auf der dort sehr breiten Strecke der Altona -
Kieler Bahn landen , aber als sie schon die Reißleine
zu ziehen im Begriff war , sah sie einen Schnellzug heran¬brausen und ließ sich weiterschleifen. Tann wurde sie dichtüber ein Moor hingezogen ; der Ballon verfing sich schließ¬
lich in ein Weidengestrüpp, und nur dem Umstände, daß sichder Tragring , an dem sich die kühne Luftschifferin be¬
festigt hatte , um einen Baumstumpf legte, verdankt sie es,daß sie nicht ertrank . Ueber und über mit Schlamm
bedeckt und erheblich verletzt , erreichte Miß Kronau schließ¬
lich ein Bahnwärterhäuschen in Halstenbek, von wo sie
nach Hamburg gebracht wurde . Jetzt liegt sie an den
Folgen der Schleiffahrt krank im Hospital .

Aus dem Leben Prorrdhvus.
Die Geburtsstadt des französischen Sozialisten und

Nationalökonomien Wroudhon , der ihm Jahre .1809 in
Bssancon geboren wurde, rüstet zu seiner Hundertjahr¬
feier. Aus diesem Anlaß veröffentlichen soeben Paulund Henry Hohmans einige bisher ungedruckte Anekdoten
aus dem Leben Proudhons , die sich besonders mit sei¬nem langen Aufenthalt in Belgien beschäftigen. » Zu Ge¬
fängnis ' und Geldbuße für sein Werk „ De la justice dans
la Revolution et l 'Eglise" verurteilt , floh Prondhon 1858
nach Brüssel und quartierte sich in einer sehr beschei¬
denen Wohnung ein, deren jährlicher Mietspreis ganze25 Mark betrug . Seine Frau und seine beiden Töchter
begleiten ihn ; seinem Prinzip getreu , hielt er keinerlei
Dienstboten . Me Brüsseler Frauen hatten nicht das
Glück, Prondhon zu gefallen . Er las in ihren Gesich¬tern den Hang zur Selbstsucht , Philistrosität und Eitel¬
keit sowie den Geschmack an Putz 'und Luxus . Er be¬
wunderte abgöttisch alle Exzentrizitäten , die den „in -
sect bourgeois " erschreckten ; er küßte öffentlich sämtliche
Kellnerinnen mit stürmischer Zärtlichkeit und schrie bei
der Table d ' hote plötzlich aus vollem Halse : „ Ich bin
Prondhon , der Revolutionär ! " Prondhon hatte indes;
nicht viel (Uück in Belgien ; seine älteste Tochter wurde
schwer krank, und durch einen Artikel , den er an Na¬
poleon III . richtete, fühlten sich die Belgier schwer be¬
leidigt . Es blieb Axoudhon weiter nichts übrig , als
seine Koffer zu packen und sich einen andern Zufluchts¬
ort zu suchen .

Der Ulmer Magistrat .
In Ulm, der schönen Tonaustadt ,
Sich vieles schon ereignet hat ,
Was diente, sie zu ehren .
Die neueste Begebenheit
Zeigt , wie die Ulmer — grundgescheit !
Sich mtth'n , den Ruhm zu mehren .
Es kaust ein Haus von ungefähr ,Weil es so hübsch und niedlich wär ,
Von Ulm der Bürgermeister .
Tu liebe Zeit , er mußt ' ja nicht,
Daß man den Wall dereinst durchbricht
Von Ulm, der große Meister .
Uird daß man baut dort eine Straß ',
Grad wo sein Haus steht , war er baß
Erstaunt , doch ließ er 's gelten.
Und gab sein Haus und ohn ' Gewinn .
„Es war so ganz nach seinem Sinn .

"
Wer will ihn also schelten ?
Und da zunl Lohnen stets bereit
Tie Ulmer hohe Obrigkeit :
Der Stadtrat , — er soll leben ! —
Hat 50000 Mark in bar ,
Für solch ' Verdienst es wenig war ,
Er dankbar ihm gegeben.
Tie Bürger jauchzen alt dazu.
Sie zahlen Steuer nun in Ruh ,
Ta sie so gut verwendet .
Und da die Sack)« nun bekannt ,
Begeistert man im ganzen Land
Dem Stadtrat Glückwunsch sendet .
Ter Ulmer Schneider und der Spatz
Und mm der Stadtrat mit dem Schatz,Ten er dem Helden bringet !
Fürwahr , das war ein Schwabenstreich,
Von dem man lang im ganzen Reich
Sich noch ein Liedlein singet .

Gne Ulmer Spätzin .



* Verleihung . Dem Vernehmen nach wurde dem
Bezirks-Obmann der Krieger- und Militäroereine , Fabrik-
direktor Loos , das Ritterkreuz zweiter Klasse des
Friedrichsordens verliehen.

Termin -Kalender - .
Versammlungen, Holzverkäufe , Submissionen re .

U n t e r k o l l b a ch .
Bauarbeiten zu einem Wohnhaus samt Scheune ( 1 .

Maurerarbeit, 2 . Zimmerarbeit , 3 . Schreinerarbeit , 4 . Gipser-
arbeit, 5 . Flaschnerarbeit, 6 . Glaserarbeit ) vergibt Gottlieb
Schwemmte . Pläne sind bei demselben zur Einsicht

aufgelegt. Unternehmer wollen sich bis längstens Samstag
den t . Mai einsiellen .

K . Forstamt Neuenbür g.
Land - und Stammholz -Verkauf amDienstag

den 4 . Mai , vorm . 10 Uhr auf dem Rathaus : Eichen und
Rotbuchen.

Schichtderbholz -Verkauf am Dienstag , den 4 .
Mai , vorm . 10 '/< Uhr auf dem Rathaus : Anbruch : Eichen ,
Buchen und Nadelholz .

K . Forstamt Simmersfeld .
Nadel - und Stammholz - Verkauf im schriftlichen

Aufstreich : Fvrchen-Langhvlz, Tannen-Lang- und Sägholz.
Bedingungslose Angebote sind bis spätestens Freitag ,
den 7. Mai, nachm . 2 Uhr beim Forstamt einzureichen ,
worauf Eröffnung im „Hirsch " zu Simmersfeld erfolgt.

Laub -, Stamm -, Buchen-, Nadel - und Beig -
Holz -Verkauf am Dienstag , den 4 . Mai, vorm . 10
Uhr in der „Sonne" in Simmersseld .

Druck und Verlag der Beruh , tzofmaunschen Buchdruckerer
in Wildbad. Verantw. Redakteur : E. Reinhardt , daselbst.

Wildbad.

Bekanntmachung
beir . Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Durch Verfügung des Kgl Oberamts Neuenbürg vom 18.

April 1906 wurde auf Grund des P 105 e Abs. 1 der Gewerbeordnung
bestimmt :

1 . In der Stadtgemeinde Wildbad ist während der Badesaison
vom 1 . Mai bis 30. September der Verkauf von Backwaren durch die

Bäcker , von Konditoreierzeugnissen durch die Konditoren, von Fleisch ,

Wurstwaren und Fett durch die Metzger, von Milch durch die Produ¬

zenten und Händler und der Verkauf von Eis und Mineralwasser ,
sowie die Beschäftigung der Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter bei diesem

Verkauf an den Sonn- und Festtagen abgesehen von den bisher zuge-

laffenen Verkaufsstunden auch in der Zeit von 7 vis 8 Uhr nachm ,

gestattet.
In der Stadtgemeinde Wildbad ist über die Dauer der Bade¬

saison , d . h . in der Zeit vom 1 . Mai bis 30. September das Verbringen
von Milch in die Knndenhäuser, das Abholen der Milch vom Bahnhof
in die Verkaufsräume der Händler und das Zuruckbringen der leeren

Gefäße auf den Bahnhof an den Sonn - und Festtagen neben den

bisher zugelassenen Stunden auch in der Zeit von 9—11 Uhr vorm,

zulässig . Ein OffenhaltenVder Verkaufsstellen und Verkauf von Milch
in denselben darf jedoch während dieser Zeit (9— 11 Uhr vorm .) nicht
stattfinden. Stadtschnltheistenamt Bätzner .

LskaimliuaolimrK .
Zum Schuhe der in der Stadt, in Feld und Wald angebrach¬

ten Orientierungszeichen für Spazierwege und der von dem Schwarz¬
wal dverein auf hiesiger Markung eingeführten Wegweiser und Markier¬

ungen werden, unter Aufforderung an die Einwohnerschaft zur mög¬
lichsten Schonung und Inschutznahme dieser dem Fremdenverkehr dienen¬
den Einrichtungen, die nachstehenden gesetzlichenBestimmungen zur Nach¬
achtung bekannt gegeben :

Art. 32 des Polizeistrafgesetzes: Mit Haft bis zu 14 Tagen
oder an Geld bis zu 60 Mk . wird bestraft, wer vorsätzlich und unbe¬

fugt Wegweiser entfernt oder unwirksam macht .
Art . 28 des Forstpolizeigesetzes : Mit bis zu 8 Tagen oder

mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. wird bestraft, wer unbefugt in fremdem
Walde die zu Bezeichnung des Wegs gelegten Steine oder sonstige
Zeichen entfernt oder in Unordnung bringt .

Man bittet Verfehlungen hieqeqen zur Anzeige zu bringen.
Wildbad , den 26. April 1909 .

Sladtschultheißenamt : Bätzner .

Arrnrve/ 'er/r

Keule abend
IlII ' !18 tl 1N <lo
Nichterscheinende werden nicht

mehr berücksichtigt.
Der Turnwart.

Ei » möbliertes

immer
wird von einzelnem Herrn für das
ganze Jahr zu mieten gesucht .

Off. erb. unter Chiffre 1VV an
die Exped.

Lehrlingsgesuch.
Ein anständiger junger Mensch ,

welcher das Sattlerhandwerk gründ¬
lich erlernen will, kann als

LeHrLmg
eintreten bei

E . Hagenlocher,
Sattlermstr.

Ca . 8 Zentner
»»

Hou u. OInii«!
(Bergfutter)

hat zu verkaufen
Georg Fritz sen.

Schneidermeister.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel

FkRZk RMsesr
heute morgen 4 ' /2 Uhr im Alter von 78
Jahren nach kurzer aber schwerer Krankheit

sanft verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten

Wildbad , den 26 . April 1909 .

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr .

Tiesbelrübt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit, daß unsere innigstgeliebte
Mutter und Schwiegermutter Frau

lÄnma kotLLnkru 'ät
gestern nach langem schweren Leiden im Alter von 62 Jahren
sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Witdbad , den 27 . April 1909 .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Emma Botzenhardt
Eugen Botzenhardt m . Fam.

Beerdigung Mittwoch nachm . 4 Uhr.

trovkvil uiiä in
stcoivlltvi'tiA

kLcks Liier Hut
lorxeutmöl

Iiöiuöl uuä
Ls-rdolmsum

§LlL2LUrS
Lxir . LoäoulLek

Lx . 1 .20

li ^ . -Ooss vou 1 .50 111 AN
VictoriL-LoäsM

I?lLSo1l6 3Lwt 01L8 50 kkg .
I4öLl -ZoLsM

lütsr-LiUA 80 ktz .
lüuolsum^ icliLö

? LrlMt ^ Lc1i8
b'oiast und ^sr . IkU'pSlliia-Ovl

1 .50
LtL^lLxäus

3cLusU§lLU2 '
? ut2xu1vsr

a 10 und 20 Ulg.

LiiM . NödelxoUtur
/.am 8elkstg,nft,ylim'«n dsr

Uübvl
Hrtiks1 2ur WLLLko :

LIsicLZoäL sto.
HrMsl ?ut3su ,

2ur veLmksktiou

Lsikeu
Lismekärbeu

UeLLsrxut2L0luuir §s1
kautsv 8i« am l>68tov und
biiligstva tu der Orogmis

llrusklMäim
vorm , ^nton Ilsivsu .

Lmoterrm !
Anker - n. Germania -Marke, Delmenhorst, Bietigheim .

Druckware . . . . . per gm Mark 1 . —
Druckware, neueste Dessins per gm Mark 1 .40
Granit . per gm Mark 2 . 25
Jnlaid . per gm Mark 2 . 50

Lärrfer 67, 90, 100, 110 breit, WcrftHtischvorkagen
Teppiche . /rl 6 .80, 9 .—, 12.—, Jnlaidteppiche 17, 2i u. 27

je nach Größe.'NH. Mosch.
Kaus -Werkcruf.

Mein an der Hühnerstelle gelegenes drei¬
stöckiges

WoHnHcrus
mit Metzgerei -Einrichtung

habe zu verkaufen und kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

Kernrann Schnriü,
Metzgermeister.

»!» E n

Lekiutrmsnlcs .

sM M zeklPlil !« Wx !

Mit dem neuen modernen Wasch¬
mittel Jossa » ist es nicht mehr nötig,
sich die Hände wund zu reiben.
Kochen genügt, die Wäsche wird
schneeweiß . 1

Fabrikant :
Carl Gentner, Göppingen

sind in einer Anzahl von über Ä Millionen
über die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat.

Der Weltruf, den die Naumanu 'schen
Maschinen genießen , bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumann s
Nähmaschinen besonders geeignet.

Alleinverkauf der „ Naumann-Maschine" mit Kugellager-Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

G. Eirnbel, Stuttgart
Nähmaschineulager aller Systeme. — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :
8 . RLvxivAvr , U688tzr86Lmieä .

Znbehör und Ersatzteile . — Reparatur -Werkstätte

Graste Geldlotterie
zu Gunsten des Wöchnerinnenheims in Stuttgart. Ziehung am 29 . Mai.
1764 Geldgewinne mit 48 000 Mark. Hauptgewinn 20 000 Mark.

Los 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.
5 . ksiM -Iiolttzi ' ie

zu Gunsten des Württemb . Landesvereins vom Roten Kreuz und des
Vereins für Krankenpflegerinnen in Stuttgart.

Ziehung garantiert am 25 . Juni 1909 in Stuttgart. 2069 Geldgew.
mit 64 000 Mark. Hauptgewinne 30 000, 10 000, 3 000 Mark.

Lose L 2 M .. 6 Lose 11 M ., 11 Lose 20 M . bei C . W . Bott .

Lralrviirslö
1 Paar 30 Pfg .

empfiehlt Hermann Kuhn .

SLdM-HWNM
paffen für jede Jahreszeit, kleiden
vortrefflich und sind von unüber¬
troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬
licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die
Firma schön und billig und in fast
unsichtbarer Ausführung.

Verkaufsstelle in Wild b ad :

König-Katlstraste 88 .
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